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A1

Entwicklung von Hecken mittlerer 
Standorte.

A1 820 m²

Umwandlung von Acker in Fettwiese.
A2 125.242 m²

L E G E N D E   G R Ü N P L A N U N G

Sonstiges

Maßnahmen und Flächen zum Schutz, 
zur Pflege und zur Entwicklung von 
Natur und Landschaft

A1

A1

Maßnahmenbeschreibung

Erläuterung der Maßnahme

Maßnahmen - Nr.

§ 9 Abs.1 Nr. 20, 25 und Abs. 6 BauGB

Maßnahmenpunkt

L E G E N D E   B E B A U N G S P L A N

Entwicklung einer Fettwiese

geschützte Biotope gemäß
§ 30 BNatSChG

Flächen die vor Eingriffen zu schützen sind, 
insbesondere während der Bauphase

Entwicklung einer Feldhecke

geschützte Biotope gemäß
§ 30a LWaldG

Wildtierkorridor

Gemeinde Wutöschingen
Kirchstraße 5
79793 Wutöschingen
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Gemeinde Wutöschingen

Bebauungsplan 
"Solarpark Flaketbuck" 
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G R Ü N P L A N E R I S C H E   F E S T S E T Z U N G E N
Folgende grünordnerische Maßnahmen werden im Rahmen des B-Planverfahrens festgesetzt:

Boden-/Grundwasserschutz

Flächen, auf denen mit wassergefährdenden Stoffen (z. B. Öle, Kraftstoffe) umge-gangen wird, sind mit einer 
wasserundurchlässigen Oberfläche zu versehen und über zusätzliche Reinigungsanlagen zu entwässern.
Ölbefüllte Transformatoren sind in einer flüssigkeitsdichten und feuerfesten Wanne aufzustellen, die das ge-
samte Ölvolumen aufnehmen kann.
Zur Reinigung der Solarmodule darf ausschließlich Wasser ohne Zusätze verwendet werden. Die Verwen-
dung von biologisch abbaubaren Reinigungsmitteln ist zulässig, wenn das Abwasser vollständig aufgefangen 
und einer ordnungsgemäßen Entsorgung zugeführt wird.

Verringerung der Flächenversiegelung

Stellplatzflächen, Wege und sonstige befestigte Freiflächen sind in wasserdurchlässiger Ausführung herzu-
stellen, z. B. als Grasweg, Pflaster mit offenen Fugen, Rasengitter, Schotterrasen oder Schotter.

Gestaltung baulicher Anlagen

Kupfer-, zink- oder bleihaltige Materialien für die Dacheindeckung sind nur zulässig, wenn sie beschichtet 
oder in ähnlicher Weise behandelt sind. 
Die Solarmodule sind so aufzuständern, dass zwischen der Oberkante des Geländes und der Unterkannte 
des jeweiligen Solarmoduls ein Abstand von mindestens 80 cm lichte Höhe eingehalten wird. Bei maximal 
20 % der errichteten baulichen Anlagen zur Nutzung solarer Strahlungsenergie kann von diesem Wert um bis 
zu 30 cm abgewichen werden.   
Innerhalb des Sondergebiets SO mit der Zweckbestimmung „Solarpark“ sind bauliche Anlagen zur Nutzung 
und Speicherung solarer Strahlungsenergie (wie z. B. Solarmodule, Batteriespeicher, Betriebsgebäude, Trans-
formatoren, Wechselrichter, Übergabestationen) und die hierzu erforderlichen Nebenanlagen (wie z. B. Wege, 
Einfriedungen, Masten zur Videoüberwachung, Ladesäulen, energiepädagogische Nutzungen in Form von 
Lehrtafeln oder Energiepfaden) zulässig.
Außerdem zulässig sind landwirtschaftliche Nutzungen (z. B. in Form von Bewei-dung) und die hierzu erfor-
derlichen Nebenanlagen.

Private Grünflächen

Innerhalb der in der Planzeichnung festgesetzten privaten Grünflächen sind bauliche Anlagen unzulässig. 
Ausgenommen hiervon sind Einfriedungen auch mit Blendschutz sowie Wege, sofern diese in wasserdurch-
lässiger Bauweise (z. B. Pflaster mit Rasenfugen bzw. anderen wasserdurchlässigen Fugen, Schotterrasen, 
wassergebundene Decke, Drainpflaster etc.) ausgeführt werden. Zulässig sind auch Leitungstrassen und 
energiepädagogische Nutzungen.
Für alle vorstehenden Regelungen und unbeschadet dieser gilt, dass von der privaten Grünfläche maximal 
20 % der Fläche durch die vorstehend zulässigen Anlagen und Nutzungen in Anspruch genommen werden 
dürfen und mindestens 80 % der Fläche unbebaut zu belassen und als Grünfläche zu gestalten sind.

Maßnahmen zum Schutz von Tieren

Einfriedungen müssen zum Boden einen Abstand von mindestens 15 cm einhalten oder durchlässig für Nie-
derwild, Kleinsäuger und Laufvögel sein. Unterschreitungen des Mindestabstands sind auf maximal 25 % der 
Gesamtlänge zulässig. 
Einfriedungen müssen eine Zugänglichkeit bzw. Durchwegung für Wildtiere ermöglichen. Hierzu sind min-
destens zwei Aussparungen im Zaun mit mindestens 50 cm Höhe und 50 cm Breite (sog. „Rehfenster“) offen
zu halten. Die genaue Anzahl und Lage der Aussparungen ist in Abstimmung mit dem zuständigen Jäger vor 
Ort festzulegen (Wildwechselpfade).
Die Verwendung von Stacheldraht und massive Einfriedigungen wie z. B. Mauern oder Sockel sind nicht 
zulässig.
Innerhalb des Baufensters muss der horizontale Abstand zwischen den einzelnen Solarmodulreihen min-
destens 1,5 m von Außenkante bis Außenkante der Module zweier hintereinander liegender Solarmodultische 
betragen.
Für die temporäre Außenbeleuchtung sind ausschließlich Lampen mit warm- bis neutralweißer Lichtfarbe 
(Farbtemperatur bis max. 3.000 Kelvin) und einem Hauptspektralbereich von über 500 Nanometer (z. B. LED-
Lampen, Natriumdampflampen) oder Leuchtmitteln mit einer UV-absorbierenden Leuchtenabdeckung zu ver-
wenden. Die Leuchten sind staubdicht und so auszubilden, dass eine Lichteinwirkung nur auf die zu beleuch-
tende Fläche erfolgt und nicht in Richtung des Himmelskörpers und umliegenden Waldflächen, Grünflächen 
oder Gehölze. Nach oben streuende Strahler sind unzulässig. Die Außenbeleuchtung ist nur an hochbaulichen 
Anlagen (wie z. B. Trafostationen und Batteriespeichern) und an Anfahrtstoren zulässig.

Wald/ Gehölze/ geschützte Biotope

Während der Bauphase ist darauf zu achten, dass nicht in umliegenden Wald- und Gehölzflächen sowie die 
geschützten Biotope eingegriffen werden darf. Die Bautabuzonen sind vor Baubeginn und während der Um-
setzung mit Flatterband kenntlich zu machen.

Pflanzfestsetzungen

Innerhalb der privaten Grünfläche sind entlang der Grenzen im Osten und Süden gebietsheimische, standort-
gerechte Sträucher und Hecken (Sträucher 2 x verpflanzt, 5 Triebe, 60 - 100 cm) gemäß Pflanzliste im Anhang 
anzupflanzen. Die Hecken sind in 3,0 m breiten Streifen (Pflanzung der Sträucher 2-reihig mit einem Pflanz-
abstand von 1,5 m x 1,5 m) anzuordnen. Dabei ist bei der Auswahl der Pflanzenarten auf klein- und mittelwü-
chsige Sträucher mit einer Höhe von 2 m zu achten. Beim Ausfall sind Nachpflanzungen vorzunehmen.  Die 
festgesetzten Flächen sind abschnittsweise zu bepflanzen; die Länge der Heckenstreifen beträgt 30 - 50 m, 
der Abstand zwischen den Streifen (Lücke) beträgt 10 m.
Die Sondergebietsfläche SO sowie die privaten Grünflächen sind durch die Aussaat einer kräuterreicher 
Wiesensaatgutmischung (Blumen 50 % / Gräser 50 %) aus gebietseigenem Saatgut (Ursprungsgebiet 13, 
Schwäbische Alb) oder aus Heudrusch von Spenderflächen der Region sowohl unter als auch neben den 
Modulen als Fettwiese zu entwickeln und dauerhaft zu pflegen. Eine Beweidung der Fläche ist zulässig.. 

Mindestpflanzqualitäten

Sträucher: 2x verpflanzt, 5 Triebe, H = 60 - 100 cm
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